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Newsletter November 2017 
Jeder hat seinen Blues… 
Anmerkungen zu „Profil und Konzentration“ 

 

Jede hat ihre eigene Geschichte. Jeder hat seine eigene Vorstellung, wie Kirche aussehen 
soll. Jede hat ihren eigenen Traum von Kirche und Gemeinde. Jeder kennt auch den 
Kampf um seine Kirche und das Leiden an seiner Kirche. „Jeder hat seinen Blues“.1 

Darum ist es zu begrüßen, dass die Verantwortlichen für das Strategiepapier „Profil und 
Konzentration“ eine breite Diskussion wünschen, eine Beteiligung an diesem Prozess.2 
Dem wollen wir gerne nachkommen – konstruktiv, aber auch mit vielen Fragen. 

Durchaus positiv und ganz im Sinne des Gemeindebundes sind Aussagen des Strategie-
papiers wie: 

• „Kirche muss vom biblischen Auftrag her gedacht werden.“ 
 

• geistliche Profilierung: „Die ELKB lebt aus der Gegenwart des gekreuzigten und 
auferstandenen Christus in Wort und Sakrament.“ 
 

• die Nähe zu den Menschen: „(…) dass die Kirche heute verstärkt dorthin gehen 
muss, wo die Menschen leben.“ 
 

• Blick auf die einzelne Gemeinde: „Die Gemeinden werden ihre Funktion behalten 
als stabile Präsenz vor Ort.(…) Angeordnete Fusionen oder Ähnliches soll es nicht 
geben.“ 
 

                                            
1 Martin Luther King 
2 Landesbischof Heinrich Bedford-Strohm und Synodalpräsidentin Annekathrin Preidel in der Einbringungs-
rede der Bayerischen Landessynode: „Das vorgelegte Papier ist eine Diskussionsgrundlage. (…) Eine zwei-
te Ebene der Weiterarbeit ist die Dialogarbeit in den Gemeinden. 
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• Völlig korrekt wird – endlich! - nach „Analyse der bisherigen Prozesse zur Kirchent-
wicklung“ festgestellt, dass diese „(…) zu sehr beschreibend und auf Einigkeit zie-
lend (waren) und daher zu wenig Wirkung entfalteten.“ (1.2) Das sind dürre Worte 
dafür, dass man Millionen in den Sand gesetzt hat, aber immerhin. 
 

• Zu begrüßen ist auch, dass die ursprüngliche Einleitung zu dem Strategiepapier von 
der Landessynode nicht übernommen wurde. Der Gemeindebund hat alle Synoda-
len dazu aufgefordert. In der ursprünglichen Fassung wurden parochiale Gemein-
den als ein überaltertes Auslaufmodell charakterisiert: „.die parochiale Gemeinde ist 
in ihrer oft statischen selbstbezogenen Organisation zu wenig einladend und entfal-
tet Bindung vor allem nach innen.“ 

Es ließen sich noch mehr Punkte finden, denen wir gerne zustimmen könnten, die freilich 
auch verschiedene Auslegungsvarianten und Lesarten zulassen. Das Papier ist so weit 
gefasst, dass sich viele Anliegen unterschreiben lassen. Jeder hat seinen Blues. Das mag 
für eine Diskussionsgrundlage auch hilfreich sein. Aufs Ganze gesehen allerdings, wird 
eine Richtung vorgegeben, die viele kritische Fragen aufwirft: 

• Das Strukturpapier „Profil und Konzentration“ atmet den Geist eines Pro- Existenz-
denkens. Eine kleine Gruppe entwirft ein neues Kirchenmodell, weiß, was für ande-
re gut ist und was nicht und entscheidet, wie die Zukunft der Kirche aussehen soll. 
Die Beteiligung ist zwar erwünscht, aber wichtige Pfeiler sind schon fest einge-
rammt und es geht mehr um die Umsetzung eines Programmes als und um dessen 
Ausrichtung. Die Gemeinden werden zum Objekt der Fürsorge, aber nicht zu 
gleichwertigen Partnerinnen. Es wäre sinnvoll gewesen, zunächst einmal die Ge-
meinden zu fragen, was sie für ihren Dienst und ihre Arbeit benötigen und sie auf 
diese Weise bei der Entstehung dieses Papiers mit einzubeziehen. So hätte man 
verhindern können, was die Gemeinde unter die Herrschaft vorgedachter Pläne 
bringt und ihr vorschreibt, wie sie in Zukunft arbeiten soll. PuK soll unter breiter Be-
teiligung durchgeführt werden, ergebnisoffen. Letztlich aber jedoch steht eine be-
reits fertige Konzeption dahinter, was vermuten lässt: Es handelt sich entgegen al-
ler Beteuerungen um einen Top-Down-Prozess. Andere Kirchenmodelle, die es 
durchaus gibt, kommen nicht den Blick. Warum, so fragen wir weiter, wurden bei 
der Erstellung des Papiers nicht Vertreter der theologischen Fakultäten mit einbe-
zogen? 
 

• Die Sprache suggeriert zwar den großen Sprung, die Neuausrichtung aller Arbeits-
formen in der ganzen Kirche und die entsprechende strategische Verteilung der 
Ressourcen. Gleichzeitig steht aber der funktionale Bereich gar nicht zur Dispositi-
on. Die bestehende Benachteiligung der Gemeindeebene wird festgeschrieben, in-
dem man sich die Kritik daran auch noch vom Hals schafft bzw. die Verantwortung 
und den Diskurs auf die mittlere Ebene verschiebt. Man scheut die Vielfalt und 
Diversität, ändert wenig an der Verteilung der Macht, nichts an der des Geldes. 
Man legt erneut das Gewand des Modernisierers an und zementiert ganz konserva-
tiv die zentralistischen Steuerungsmechanismen der Institution. 
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• Die in diesem Papier sehr verbreitete apodiktische Sprache (muss, soll) kann so 
gedeutet werden: Hier wird eine Kirche neu gebaut. Die Mahnung von Dietrich 
Bonhoeffer könnte uns alle da sehr viel behutsamer sein lassen: „Kein Mensch baut 
die Kirche, sondern Christus allein. Wer die Kirche bauen will, ist gewiss schon am 
Werk der Zerstörung; denn er wird einen Götzentempel bauen, ohne es zu wollen 
und zu wissen. Wir sollen bekennen – ER baut. Wir sollen verkündigen – ER baut. 
Wir sollen zu ihm beten – ER baut. Wir kennen seinen Plan nicht. Es ist ein großer 
Trost, den Christus seiner Kirche gibt: Du bekenne, verkündige, zeuge von mir. Ich 
allein aber will bauen, wo es mir gefällt. Fahr mir nicht ins Regiment. Kirche, tu du 
das  Deine recht, dann hast du genug getan. Aber tue es auch recht. Sieh nicht 
nach Meinungen und Ansichten, frage nicht nach Urteilen, rechne nicht immer wie-
der…“3 
 

• Ich frage mich, wie weit ist dieser Prozess wirklich offen, wenn andere wichtige Pro-
zesse wie z.B. „die Landesstellenplanung oder die Verwaltungsreform auf der ge-
meinsamen PuK- Strategie aufsetzen können oder diese bereits in Aspekten vor-
weggenommen haben“, wenn bereits finanzielle Mittel für die Umsetzung bereitge-
stellt werden, wenn die knappe Zeitschiene eine Beteiligung der Gemeinden nur 
schwer ermöglicht? Irgendwie ähnelt es auch der Geschichte vom Hasen und Igel. 
Die einen sind schon angekommen, beginnen schon den PuK-prozess umzusetzen, 
die anderen sind nicht einmal losgelaufen, haben noch keinerlei Kenntnis davon, in 
welche Richtung sie aufbrechen sollen. 
 

• Am Anfang standen Kürzungen im Raum, dann kam PuK. Nach den Erfahrungen 
der letzten Jahrzehnte mit Reformpapieren sind diese meist verbunden gewesen 
mit Kürzungen von Geldern und Personal im Bereich der Gemeinden. Steckt das 
hinter dem Wort „Konzentration“? 

• Warum – das haben schon viele angemerkt – wurden die Ergebnisse der neuesten 
Kirchenmitgliedschaftsuntersuchung kaum berücksichtigt? Nach dieser Untersu-
chung müssten die parochial verfassten Ortsgemeinden der Ausgangspunkt für ei-
ne Kirchenreform sein. Die Verbundenheit mit der evangelischen Kirche ist mit der 
Verbundenheit zur Ortsgemeinde gleichzusetzen, so fasst Gerhard Wegner, der Di-
rektor des sozialwissenschaftlichen Instituts der EKD die Ergebnisse dieser Unter-
suchung zusammen: „Damit ist die Kirchengemeinde – ganz nüchtern und rein fak-
tisch konstatiert – nach wie vor die mit Abstand wichtigste Drehscheibe der Kir-
chenmitgliedschaft“. 

• Auch Soziologen wie Dr. Maren Lehmann (Universität Erfurt) kommen auf gleiche 
Ergebnisse: "Was bleibt, und zwar im Wortsinne: was Bestand hat, allen Formalisie-
rungsbemühungen zum Trotz, ist die variantenreich wildernde religiöse Kommuni-
kation. Sie bleibt auch dann, wenn man darauf verzichtet, ihr durch konfessionelle, 

                                            
3 GS IV 134,f 
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dogmatisch erfahrene Beobachter Orientierung und Verlässlichkeit zu geben. Die 
Gemeinde hat daher auf jeden Fall Zukunft. Die Mitgliedschaftskirche nicht."4 

• Was nun die Gemeinde betrifft, finden sich in PuK doch unterschiedliche und 
manchmal schwer einzuordnende Aussagen. Die Gemeinden sollen ihre Funktion 
als stabile Präsenz vor Ort behalten, andererseits müssen sie eine Organisations-
größe haben, die der Raumlogik von PuK entspricht, also größere Pfarreien, Regi-
onen, fusionierte Gemeinden usw. Ein weiteres Beispiel: „Parochialgemeinden 
müssen sich als Teil von Handlungsräumen verstehen, die diese über die  entspre-
chenden  Gremien mitgestalten, dann aber auch an den verabredeten Schwer-
punktsetzungen mitwirken.“ Einerseits werden die Offenheit, was ein Handlungs-
raum ist, welche Größe er hat usw. konstatiert, auf der anderen Seite doch wieder 
größere Einheiten beschrieben: „Es wird vorgeschlagen, den Begriff „Handlungs-
raum“ zu verstehen als den Dekanatsbezirk oder Teil eines Dekanatsbezirks oder 
Vielfaches von Dekanatsbezirken.“ 

• Fraglich erscheint uns auch, wie die Umsetzung auf mittlerer Ebene geschehen 
kann, wenn dem Stellenanteil des Dekans, der Dekanin bei der neuen Landesstel-
lenplanung kein größeres Zeitbudget zur Verfügung gestellt werden soll. Das ist nur 
schwer mit der Vorgabe, gut, gerne und wohlbehalten in dieser Kirche arbeiten zu 
können, zu vereinbaren. 

• Weitere Fragen werden hier nur kurz angerissen: 

o Immer wieder wird auf die Notwendigkeit von Kooperationsbereitschaft der 
Gemeinden verwiesen, auf Netzwerkbildung. Das ist zu begrüßen und ge-
schieht vielerorts längst und in großem Umfang und viele arbeiten daran, 
dies auszubauen. Dafür braucht es kein Strukturpapier. Und wir wissen alle, 
dass es immer Gemeinden geben wird, die nur ihren eigenen Kirchturm im 
Blick haben und eben andere, die darüber hinausschauen. 

o „In den jeweiligen Räumen sollen Zentralkirchen identifiziert werden.“ Warum 
hat man nicht aus anderen Landeskirchen Erfahrungen gesammelt, in denen 
solch ein Unternehmen gescheitert ist? 

o „50 % der Arbeitskraft Hauptamtlicher für die Kommunikation mit den bisher 
unerreichten Kirchengemeindegliedern soll sichergestellt werden.“ Dass dies 
längst geschieht und eine völlig überflüssige Feststellung ist, hat Ulrich 
Pschierer in seinem Artikel „die gärtnernde Kirche“ sehr deutlich beschrie-
ben.5 Religionsunterricht, Kasualien, Konfirmandenarbeit, Seelsorgebesu-
che, Grußworte bei Vereinsjubiläen, Öffentlichkeitsarbeit, Arbeit in Kinderta-
gesstätten und Diakonie erreicht Menschen weit über den Kreis der Hoch-
verbunden hinaus. 

                                            
4 Texte aus der VELKD, Nr.179, September 2017, S.9. 
5 Korrespondenzblatt, Nr.10 Oktober 2017, S. 170. 
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Wir nehmen das ernst: Es soll ein offener Prozess sein und darum kann und darf auch ein 
anderes Kirchenmodell angedeutet und kurz umrissen werden. Jeder hat seinen Blues: 

Die einzelnen Gemeinden bilden die Basis und sind die primäre Gestalt der Kirche (dafür 
lassen sich sowohl theologische wie soziologische Argumente finden). In den lateinameri-
kanischen Kirchen gibt es das Sprichwort. „Das universale Wort spricht nur Dialekt“. Die 
Verkündigung des Wortes von Angesicht zu Angesicht, das gemeinsame Feiern an einem 
Tisch (die diakonische Dimension der Gemeinde hat ihren Ursprung in der Tischgemein-
schaft), die Not meines Nächsten, der in meiner Straße direkt vor meiner Haustüre anzu-
treffen ist – hier muss Kirche vor Ort sein, nicht in einem unbestimmten  Raum. Eine Kir-
che der „Armen“, der Benachteiligten und Vergessenen, der Gescheiterten, der Alten und 
nicht Mobilen sollten wir bleiben und werden. Zentralkirchen und Kausalagenturen sind 
nicht die richtige Antwort. Die Nähe zu den Menschen braucht eine Kirche der „kurzen 
Wege“. Sehr große Gemeinden müssten geteilt und verkleinert werden. Die Zahl derer, die 
Verantwortung für die Gemeinde übernehmen, würde sich vergrößern, die Beteiligung 
vermehren. Zur Stärkung der einzelnen Gemeinden gehört auch eine neue Regelung des 
gesamten Finanzwesens. Die Entscheidung darüber, welche Projekte, welche überge-
meindlichen Aufgaben finanziert werden, muss auf gemeindenaher Ebene getroffen wer-
den. Die krautige Vielfalt, ein buntes Kaleidoskop der Gemeinden, die unter einem landes-
kirchlichen Dach aufblühen, sind ein großer Schatz der Kirche und der Ausgangspunkt für 
jede Kirchenreform. Jede Gemeinde hat eben ihren Blues. „Wer die Musik nicht hört, hält 
Tanzende für wahnsinnig“ (so der Schriftsteller Robert Menasse). Wenn irgendwo wieder 
einer das Klagelied über die so klein werdende Gottesdienstgemeinde, über das schwin-
dende Interesse an gemeindlichen Aktivitäten anstimmt und dafür die Enge parochialer 
Grenzen verantwortlich macht, sollten wir in aller Gelassenheit singen: 

 

Verzage nicht, du Häuflein klein 
obschon die Feinde willens sein, 

dich gänzlich zu verstören,  
und suchen deinen Untergang,  

davon dir wird recht angst und bang;  
es wird nicht lange währen. 

 

 

Dr. Gerhard Schoenauer, Dekan Pegnitz,  
1. Vorsitzender des Gemeindebundes Bayern  
V.i.S.d.P.: Gemeindebund Bayern 

 

Einladung zum Aktionstag , siehe folgende Seite  
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Einladung zum Aktionstag 2017 
 

Der Gemeindebund Bayern lädt ein zu seinem Aktionstag 
 
am 18.11.2017 von 10.00 Uhr bis 14.00 Uhr. 
 
Ort: Nürnberg, Gustav-Adolf-Gedächtniskirche, Allersberger Str. 116, ein. 
Als Referenten konnten wir Pfarrer Andres Dreyer, den Vorsitzenden des Hannove-
rischen Pfarrervereins gewinnen. 

Im Wesentlichen wird es bei diesem Aktionstag um das Strategiepapier 
„Profil und Konzentration“ gehen. In Hannover haben sie mit manchen Vor-
schlägen dieses Papiers bereits jahrelange Erfahrungen sammeln können. 
 
 
 
 
 
 
Gemeindebund  Bayern  
Rosengasse 43  
91257 Pegnitz 
Telefon: 09241-6086 
Telefax: 09241-80748 
E-Mail: mail@aufbruch-gemeinde.de 
Internet: www.aufbruch-gemeinde.de/gemeindebund.htm 
 

mailto:mail@aufbruch-gemeinde.de
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